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Umbau des Kunstausstellungs- 
gcbäudcs in Hamburg 1930 

Links L ag ep lan  1:400 
Rechts A u ß e n a n s i c h t

NEUE ARBEITEN VON PROF.K.SCHNEIDER-HAMBURG

1. DAS  K U N S T A U S S T E L L U N G S G E B Ä U D E  IN H A M B U R G

Neben der in organisatorischer Hinsicht nahezu genialen Lösung der hier 

zuerst gleichsam als künstlerische Visitenkarte des Architekten gezeigten Aus­
stellungshalle (s. auch Taf. 103— 5) m it ihrer durch verstellbare Wände er­
möglichten außerordentlichen Anpassungsfähigkeit an verschiedene Aus- 
stelluhgszwecke ist wohl vor allem eine für nordische, insbesondere Ham­
burger Verhältnisse ungewöhnliche Musikalität der Fassadenproportionen 
mit einem rhythmischen Wechsel von lichter Wandi'läche und den durch 
einen feinen »Maßstab der Türen und Fenster gebundenen dunklen Wand­
öffnungen die Ursache für die gute Aufnahme, welche dieses Werk Pro­
fessor Schneiders gefunden hat. H a r b e r s
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K u n s l a u s s t c 11 u n g s g e 1) ii u (1e I I  a m b ü r g ,  Blick in den großen Ausstellungssaal. — Die verschiedenen 

Einteilungsmoglichkeiten m il den verstellbaren Bildwänden sind auf Tafel 103/4 dargestelll.

Im  vorhandenen H o f e  wurde ein großer Saal m it verschiedenen klappbaren Sperrholzwänden gebaut. B e ­

l e u c h t u n g  von oben. Eine andere Beleuchtung der Ausstellungsräume war durch die Lage des Vorder- und

Nachbarhauses nicht möglich. Das Licht sollte abgebremst werden durch die Staubdecke, welche aus Über-

fanselas besteht.



D as  T r e p p e n h a u s  wurde völlig heruusgcnonnucn und durch ein neues ersetzt (Abbildungen unten). 

Der Umbau ist m it sehr geringen Mitteln durchgeführl. Das o b e r s t e  G e s c h o ß  des vorderen Teiles istO O

noch nicht vollendet.

B l i c k  von u n t e 11 und von o b e n  in das T r e p p e n h a u s
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HAUS BAUER IN W O IIEBO RF  BEI HAMBURG L u f t b i l d .  Baujahr 1928

2. A L I, E IN  S T E I I  E N D E  E I  N F A M I L I E  N II Ä U S E 11

Mit vorliegendem Sonderheft beginnen wir ein m it dem Hamburger Heft vor Jahresfrist gegebenes Verspre­

chen einzulösen, indem wir nach dem Kunstausstcllungsgebäude zunächst die freistehenden Wohnhäuser zeigen, 

welche Professor Karl Schneider im Laufe der letzten Jahre geschaffen hat. Als Anregung zur eingehenden Be­

trachtung möchten wir unseren Lesern die Aufgabe stellen, sich darüber Rechenschaft zu geben, aus welchem 

Grunde Arbeiten ganz verschiedener Jahre — z. B. Haus Michaelsen 1923 (S. 390), Landhaus Körner 1927 (S. 394), 

Haus Ridder, 1929 (S. 413) und schließlich das Kunstausstellungsgebäude 1930 (S. 377) — auch außerhalb 

einer streng chronologischen Reihenfolge sehr wohl nebeneinander betrachtet werden können. In den differen­

zierten, jedem Zwecke vollendet angepaßten Grundrißlösungen der Einfamilienhäuser aller Größen, wirkt sich 

die große Schulung und Erfahrung aus, welche der Architekt in seinen zahlreichen Mietwohnungsbauten in 

grundrißtechnischer Hinsicht gesammelt hat. Auf Tafel 10G— 7 haben wir einige dieser Kleinwohnungsgrund- 

risse (Mietwohnungen) zusammengestellt und versucht, das Besondere und Wesentliche daran herauszustellcn.

I l a u s Bau e r  ist für zwei Menschen ohneKinder gebaut; alles zu ebener Erde. Im  gleichen Sinne wie das Äußere, 

sind auch die Möbel vom Architekten gestaltet. —  Die gesamten Wohn- und Schlafräume sind nach Süden 

orientiert in Verbindung m it dem Garten, in welchen ein großes Schwimmbad eingeschnitten ist. Die an der 

Straße liegenden Räume enthalten außer den Nebenräumen auch noch die Garage.

Sowohl das Luftbild wie die Gesamtansicht von der Alster her (S. 3S4) zeigt die Entwicklung der Garten- und 

Bauanlage aus den Gegebenheiten des Geländes. Das Haus liegt an der höchsten Stelle des Grundstückes nahe 

der Straße, vor dieser jedoch durch Baum- und Husch pflanzungen hinreichend geschützt. Sämtliche Wohn- 

räume richten ihre breiten Fensterflächen nach Süden m it voller Aussicht in den Garten und über die Alster­

landschaft.
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I l a u s  B a u e r ,  L a g e p l a n  1: 1000

D e r  P l a t z  ist ca. 7000 qm groß, Ham­

burger Staatsgebiet, befindet sich an zwei 

Wasserläufen, der Alster und der Aue, ist 

sehr reizvoll gelegen, zum Teil Überschwem­

mungsgebiet, welches m it ausgenutzt wurde.

D e r  G a r t e n  ist neu angelegt unter Ver­

wendung der bestehenden alten Bäume, 

hat gegen die Aue, also nach Süden, starkes 

Gefälle, welches m it in die Gesamtgestal- 

tung einbezogen wurde, große Hasen flä­

chen, durchschnitten von Bäumen und gro­

ßen Staudenanlagen. Während nach Osten 

zum zukünftigen Nachbarn hin eine etwa 

mannshohe Mauer den Garten gegen E in­

blick und kalte Ostwinde schützt, sind 

nacli Westen, der Alster zu, lediglich vor­

handene Geländeformationen durch eine 

abwechselnd in der Kurve —  beim großen 

Baum —  und in Graden gezogene niedri­

gere Brüstungsmauer betont worden. Durch 

die Ausnutzung des natürlichen Gefälles 

wird nicht nur die W irkung für den Aus­

blick vom Hause aus gesteigert, sondern 

auch die an sich ungünstige, sehr langge­

streckte Form des Gartens in mehrere in 

sich geschlossene Garteneinheiten, welche 

sich gegenseitig in glücklicher Weise er­

gänzen, geteilt.

B l i c k  v o n  de r 

A l s t e r  auf Haus 

Bauer und L.
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II a u s B a u e r.' A n s i c h t d c r G e s a m t a n 1 a g c von  de r  A l s t e r  he r

I Fremdenzimmer, 2 Schlafzimmer, 3 Bad, 4 Küche, 5 Anrichte, 6 Speise­

zimmer, 7 .Mädchenzimmer, 8 Garage, 9 Wohnzimmer, 10 Vorraum m it 

Garderobe. Grundriß dos Dachaufbaues und der Dachterrasse s. Taf. 108/109. 

(Einzelheiten der Wandkonstruktion auf Tafel 108— 110.)
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00
I l a u s  B a u e r ,  W o h l d o r f  b e i  H a m b u r g ,  S ü d s e i t e .  Baujahr 1928 

M a t e r i a l :  Ziegelmauerwerk, horizontal gefugt und weiß gestrichen, Fensterzargen stark farbig.



II a u s li a u e r. Oben G a r to n  m i t  S c li w i 111111 b c c k c n. Unten S l a u cl
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S i r a  ß e n a n s i c h I 11 a c h t s
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KLEINES LANDHAUS W ERNER, IIAMISIRG-FUIILSIJÜTTEL. 1930 llaus eines kinderlosen Ehepaares

Kleiner Platz, ca. 400 qm. Garten nur Rasenflächen mit Knicks. - Das erdgeschossige Haus ist nach Sü­

den mit den Haupträumen orientiert. Dunkler Klinkerbau m it hellgrauen ßlockzargen fenstern. Sehr billiges Haus.

R a u m b e z e i c h n u n g z u m  G r u n d r i ß :  1 Schlafzimmer des Herrn, 2 Zimmer der Dame, 3 Bad, 4 

Vorraum, 5 Wohnzimmer, ti Küche, 7 Schrank, 8 Garage, 9 Kohlen.
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HAUS S. IN ALTONA-OHLSDORF. 1925

Ganz kleiner Platz. — Das Haus befindet sich auf der Nordseite eines Grundstückes, Zugangsweg auf der West­

seite durch dieses Grundstück, alles zu ebener Erde, nicht unterkellert, ohne Dachboden. -— M a t e r i a l :  Hoch­

kant Klinker, farbige Fenster. —  Das Haus wurde mehrere Jahre vom Architekten selbst bewohnt.

11 a u m b e z e i c h n u n g :

1 Kohlen

2 Speisekammer

3 AVohnzimmer

4 Schlafzimmer des Herrn

5 Küche

6 Bad

7 Schlafzimmer der Dame

8 Ofen

9 A'orraum

10 Speisezimmer

11 AA'.C.

12 Mädchenzimmer

G r u n d r i ß  1:200
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ll.VUS M ICHAELSEX, FALKENSTEIN BEI BLANKENESE; 1922

D e r  P l a t z  ist ca. 70 000 t|in groß, preußisches Staatsgebiet, liegt m it der Südseite hoch über der Elbe 

auf einem Ausguck, von welchem man nach Osten und Westen die Elbe und nach Süden das alte Land über­

sieht. Besonders voller alter Baumbestand. —  Dieses Haus ist das erste größere Landhaus des Architekten gewesen.

D a s  H a u s  ist nach der Elbe orientiert, alle Wohnräume nach Süden, fast alle Schlafräume ebenfalls nach 

Süden, im  Drehpunkt des Hauses und der Terrasscnanlagcn ein Turmbau, enthaltend mehrere Geschosse als 

Arbeitszimmer der l'rau und des Mannes.
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JL a u s M i r  h a e 1 s e n , F  a 1 k c n s t e i n bei Blankenese, 1922. C a r l e n  und S ü d s e i t e  m it Blick auf die Elbe.

Aus dem südlich vor dem Hause gelegenen tieferen Gelände ist eine Grünfläche geschaffen durch Herausnehmen von 

einem Teil des Waldes; sonst ist der Waldbestand an der Nord-, West- und Ostseite erhalten geblieben, also 

der Naturzustand des Geländes. M a t e r i a l :  Ziegelbau, horizontal gefugt, weiß gestrichen.



1 Wohnraum, 2 :Vorriito

3 Garage, I Halle, 5 An­

richte, 0 Küche, 7 Garde­

robe, S \\ .C., 9 Mädchen­

zimmer.



H a u s M i c h a e 1 s c n , d i e E i n g a n g s e i t e ,  W i n t c r b i l d
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Haus Mi chae l snn  l t a u mb c z e i c h n u n g  für das !. Obergeschoß. 1 ¡Schlafzim­

mer dus Sohnes, 2 Fremdenzimmer, 3 Fremdenzimmer, 
I Bad, b liad, (> EUcrnsehlafziinmer, 7 Schlafzimmer der 
loehtor, 8 Mädchenzimmer, í) Nähzimmer, 10 El.Küche.



LANDHAUS RÖMER, AI .TON A -0X1 IM ARSCH EN. 1927 (Hierzu Tntcl 111)

D e r  R a u  p l  a t z  liegt an drei Straßen in einem Vorort dich ( hei Altona.

E r d g e s c h o ß :  1 Kinderspielzimmer, 2 Eßzimmer, 3 Herrenzimmer, 4 Wohnzimmer, 5 l'rühslückszimmc 

(i Halle, 7 Speisekammer, 8 Anrichte, 9 Resenkammer, 10 Küche, 11 Garderobe, 12 W.C.



D i e s e s  H a u s  eines Kaufmannes ist ungefähr 111 die Mitte des l ’lalzes, zwischen vorhandene alte Bäume gelegt 
m it der Langseitc nach Süden. Im  Erdgeschoß die Hauptwohn- und Gcsellschaftsräume nach Süden, Halle und 
Nebenräume nach Norden. Im  1. Stock die Wohnräume nach Süden und Osten. M a t e r i a l :  Weißer Edelputz 
mit gelben plockzargen fenstern. Teile des Hauses in dunkelblauen Klinkern stehen mit dem Edelputz in Einklang.

O b e r g e s c h o ß  1:200

1. O b e r g e s c h o ß :  1 Elternschlafzimmer. 2 Kinder- 
schlaizimmer, 3 Fremdenzimmer, 4 Terrasse, 5 Bad 
6 W .C., 7 Halle, 8 Bad.
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IIAUS EBER, BLANKENESE

A t e l i c r g e b l u d  e 

N o r d s c i t e

D i e  A u f g a b e  war, das llaus m it einem vorhandenen Treibhaus zu kombinieren. Im  Parterre 4 Bäume,

2 als Gärlncrwohriung, 2 als Fremdenzimmer. In einem Flügel hinter der Garage befinden sich noch die K ü­

chen räume des Gärtners und die Garage. Im  1. Stock großer Atelierraum, nach Norden großes Fenster, nach 

Süden hochgelegene kleine Fensterbank. (Das Haus wird zum Hauptleil als Atelierraum für die Frau des Hau­

ses, welche Majerin ist, benutzt.)

M a t e r i a l :  Putzbau, weiß gestrichen, farbige Rlock/.argenfenster in Holz, zum Teil Eisen, Massivdecken.

j______ *______ ‘ ■______ j

Erdgeschoß 1:200
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H a u s  E b e r ,  

B l a n k e n e s e

Baujahr 1927

preußisches Staatsgebiet, mit sehr schönem, altemGroßer Platz, ca. 12 000 

Baumbestand.

e r g e s c

G r ü n  d r i ß <1 e s 

1. O b e r g e s c h o s s e s
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II a u m b c 7. e i c h n 1111 g: 1 Arbeits­

raum, 2 Wohnraum, 3 Eßnische, 4 

Schlafzimmer des Herrn, 5 Bad, (i 

Schlafzimmer der Dame, 7 Kinder­

zimmer, 8 Küche, 9 Garderobe, 10 

W indfang, 11 W.C.

D e r  P l a t z  ist ca. 900 qm groß und liegt « ¡ 0  Haus S c h n e i d e r  ebenfalls an dem Band einer an/.ulegen- 

den großen Grünfläche. Zu beachten ist u. a. die sparsame Anordnung der Räume 4, 5 und (i. Haus Spör-

hase halten wir für besonders wich­

tig, weil dem Architekten hier -— 

wohl erstmalig überhaupt - neben 

der ausgezeichneten Flächenpropor­

tionen vor allein die technische Lö­

sung eines maßstäblich besonders 

leichten oberen Abschlusses der 

Außenwände gelungen ist. (Siehe Ta­

fel 115.)

E r d g e s c h o ß  1: 200

HAUS SPÖR1IASE IN VLTON A-B A11 REN FELD . 1928



G a r t e n :  Verhältnismäßig große 

Terrasse an der Südostseite des 

Hauses, geschützt durch den F lü­

gelbau. Das östliche Gelände um 

diese Terrasse, welche etwas tiefer 

liegt, ist aüfgeteilt durch große 

Rasenflächen, Knicks und Stauden, 

einzelne alte Bäume in der IJm- 

gebimg.

l l a u s  S p ö r h a s e , A l t  o 11 a - 

B a h r e n f e 1 d

Die k  ü c h e ,  S p ü 1 e und 

A r b c i t s p l a l z

l l a u s  S p ö r h a  s c , 11 a u s e i n e s  S c h r i f t s t e l l e r s

G r u n d r i ß  des  1. O b e r g e s c h o s s e s  i. M. 1:200

Wohn- und Arbeitsräume im  Erdgeschoß nach Süden, 

im 1. Stock Schlafräume nach Osten.

M a t e r i a l :  Edelputzbau m it farbigen Blockzargenl'en- 

stern, Massivdecken.

11 a u m b c z e i c h n u n g  1. 0  b e r - 

geschoß: 1 Mädchenzimmer, 2 Kof­

ferraum, 3 Fremdenzimmer, 4 Frem­

denzimmer.
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Lu f tb i 1 d von 

S ü d o s t e n  aus

H a u s  S p ö r h a s e , A l t o n a - B a h r e n f e l d ;  Baujahr 192S

E IG E M IA U S  DES ARCHITEKTEN IN ALTONA-BA11RENFELD; 1928. (Siche Tafel 112)

D e r  P l a t z  ist ca. 1000 «|in groß, preußisches Staatsgebiet, bildet mit 7 oder S Parzellen, welche noch unbe­

baut sind (m it Ausnahme des Hauses Spörhase) die Randbebauung einer später anzulegenden großen Grünanlage, 

jetzt Wiese; an der Nordseite, jenseits der Straße, großer alter Baumbestand.

D ie  W d h n r ä u m e  nach Süden, im 1. Stock die Schlafräume ebenfalls nach Süden, im  2. Stock das Atelier 

m it Dachgarten, ganz unterkellert.

M a t e r i a l :  Weißer Edelputz m it farbigen

Blockzargenfenstern, Massivdecken.

G a r t e n :  Große Rasenflächen, durchschnitten 

von Terrassen und Hecken.

L a g e p 1 a n i. M. 1: 1000
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HAUS SCHNEIDER A 1/fON A -IS V11 REN FE LD . SÜDSEITE. (B a u a u l n  a h m e )

Grundriß Erdgeschoß 

i. M. 1: 200

R aurnbcze i chnung :

1 Küche

2 Speisezimmer

3 W ohnraum

4 Kinderspielzimmer

5 Flur

6 Halle

7 Speisekammer

8 W. C.

9 Garderobe



A t e l i e r  a n  

d e r No r d s c i l e  

(Straßen­

ansicht)

D a s  E i g e n h e i m  des  A r c h i t e k t e n  hat eine beneidenswerte landschaftliche Lage, die in feinfühliger 

Weise ausgewertet ist. Von Süden gesehen fügt sich der weiße Bau in eine lichte Geländewelle, von einer 

Raumallee im  Hintergründe und einzelner Baumgruppe rechts eingerahmt. Neben der Folge von Wohnräumen 

im Erdgeschoß verraten zwei Reihen von Schlafzimmern im Obergeschoß die Gastlichkeit des Hauses.

1 Schlafzimmer des Herrn, 2 Bad, 3 Schlafzim­

mer der Dame, 4 Kindersch 1 afzin 1111 er, 5 Kin- 

dcrschlafzimmer, t! .Mädchenzimmer, 7 Fremden­

zimmer, 8 Mädchenzimmer, 9 Bad.

2. O b e r g e s c h o ß :  1 Atelier, 2 Dachgarten.
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I i a u s  S c h n e i d c  r. S ii d s e i t e  mit Einzelheiten der 

S o n n e n l e r r a s s c

D i c S o n n e n t e r r a s s e vor dein \\ ohnzimmer 

ist durch eine Backsteinwand vor Westwinden ee- 

schützt. Der seitliche Abschluß dieser kleinen 

Gartenterrasse durch eine schlichte dunkle K lin­

kermauer steht in lebendigem Gegensatz zu dem 

hellen Rasen. —  D a s  A t e l i e r  des Architekten 

liegt in Höhe der großen durch ein ringsumlau- 

fendes Betondach gegen Sonne geschützten Dach­

terrasse. Es hat einen weiten Blick über die 

Landschaft und gewährt vollständige Arbeitsruhe.

D as  \\ o h n z i m 111 e r (siehe Abb. auf Seile 

401 unten) ist glatt und schlicht gehalten, so­

wohl an Wänden und Türen als auch in den 

Möbeln.

D a c h t e r r a s s e  mi t  A t e l i e r  des Architekten
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A r b c i t s z i m m e r , unten S p e i s c z i 111111 c r
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IIAUS MÜLLEIt-DRENKBERG, W OJILDORK BEI HAMBURG, Baujahr 1928.. (Siehe Tafel 113)

D e r  P l a t z  ist 7700 qm groß. Hamburger Staatsgebiet, flaches Gelände m it einer kleinen Erhebung nach Sü­

den an der Grenze, umgeben vun Knicks, Holsteiner Landschaft, im Nordendes Hauses ein kleiner Waldrest.

Im  E r d g e s c h o ß  liegen die Gesellschal'tsräiime nach Süden, Nebenräume nach Westen und Norden. Im  

1. S t o c k  Schlafräume nach Süden und Osten, Nebenräume nach Westen und Norden. Im  2. S t o c k  Schlaf­

raum nach Süden, Nebenräume nach Westen. Nach Süden große Terrasse in jedem Geschoß. Der G a r t e n  

hat große Rasenflächen, Stauden und Gemüsebeelanlagen in klaren einfachen Linien. —  M a t e r i a l :  Klinker, 

Holzzargcnfensler, eiserne Gitter.

E r d g e s c h o ß :  1 Speisekammer,
2 W C ., 3 Garderobe, 4 W indfang, 

5 Halle, 0 Küche, 7 Zimmer der 
Dame, S Speisezimmer, 9 Zimmer 
des Herrn.

G r u n d  r i ß E r d g e s c h o ß



1. 0  b e r g c s c b o li :

1 L5ad, 2 W .C., 3 Bad, 1 Zimmer des Sohnes, 

5 Ankleidezimmer, G Halle, 7 EUernsehlaf?.im ­

mer, 8 Zimmer des Sohnes.

2. O b e r g e s c h o ß :

1 Mädchenzimmer, 2 W .G ., 3 Bad, 4 Boden, 

5 Zimmer der Tochter, 6 Zimmer des Sohnes.

H a u s  M ü 11 e r - D r e n k b e r g
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E r d g e s c h o ß :

1 Garage, 2 .Mäd­
chenzimmer, 3 Mäd­
chenzimmer, 4 ISäh- 

zimmer, 5 Neben­
eingang, 6 Küche,
7 Garderobe, 8 An­
richte, 9 W .C., 10 
Eingang, 11 Halle,
12 Speise-Zimmer,

13 Zimmer d. Dame,
14 Zimmer d. Herrn

LANDHAUS L. IN W OIILDOKF HEI HAMBURG. 1929 (Siehe Tafel 114)

G e l ä n d e  ca. 10000 qm groß, preußisches Staatsgebiet, typisches Wiesengelande. Holsteiner Landschaft, zum 

Teil durchzogen von Knicks, an der Nordseile begrenzt von dem Flußlauf der \lster.

D a s  l l a u s  ist m it den Wohnräu- 

men nach Süden und m it den Schlaf­

räumen nach Osten orientiert. Es 

steht in Verbindung m it einem un­

vollendeten Schwimmbad, welches an 

dem Flußlauf der Alster liegt. (Haus 

eines Kaufmannes m it drei Kindern, 

welcher große Gesellschaftsräumc im 

Erdgeschoß verlangte.)



1. O b e r g e s c h o ß :  1 Boden,

2 Kammer, 3 Fremdenzimmer, 

4 Bad, 5 Kinderschlafzimmer, 

0 kinderschlal'zimmer, 7 Kinder­

schlafzimmer, 8 Ankleidezimmer, 

9 Bad, 10 Besenkammer, 11 E l­

ternschlafzimmer.

D i e g r ö ß e G r ü n f  1 ä c h e um das 

Haus ist im wesentlichen gelassen. Es 

ist durch Baumreihen, welche neu 

gepflanzt wurden, m it den bestehen­

den Bäumen Raum geschaffen in 

Beziehung zum Haus. Der Garten ist 

unvollendet.

Mat er i a l :  Weißer Edelputzbau mit 

farbigen Blockzargen fenstern, alle Ab­

deckungen in Kupfer.
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KLEINES LANDHAUS BLUNCK, 

ALTONA-RISSEN, 1928

P l a t z :  Verhältnismäßig großes Grundstück, preußisches Staatsgebiet, sehr dichter Baumbestand (Wald). Der 

Platz für das Haus wurde aus dem Wald herausgenohimen und mit den Haupträumen nach Süden orientiert. 

M a t e r i a l :  Weißer Putzbau, farbige Fenster, zweigeschossig, llolzdecken.

Die eigenartige Anordnung der Balkontüren ermöglicht eine zusammenhängende ruhige Wandfläche, die als H in­

tergrund für den Aufenthalt auf dem Balkon wohl angenehmer ist als Fensterdurchbrechungen.

15 a u m b e z e i c h n 11 n g E r d g e s c h o ß:

1 W.G.,

2 W indfang und Garderobe

3 Küche,

4 Arbeitszimmer des Herrn,

5 Halle,

G Durchreiche,

7 Wohn- und Speiseraum.



II a u s B I  u n c k , A 11 o n a - R i s s e n

1 Bad,

2 Fremdenzimmer,

3 Fremdenzimmer,

4 Ankleidezimmer,

5 Schlafzimmer,

(> Fremdenzimmer.

H A U S  L A T  T K  l\ M A N N ,  M E I E N D O .  R F B E l  II A M R U II G , 1931

Einzelheiten der Konstruktionen siehe 

Tafel 115.
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n n n n B M

-------- --

11 a us L a l l  o r m a n n ,  . M e i e n d o r f  be i  H a m b

L ag e p 1 a n  m it E r d g e s c b o ii g r u n d r i 15 i. M. 1:200
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H a u s  L a t t e r m a n n ,  M e i e n d o r f  b e i  H a m b u r g

Das Haus hat m it Architektenhonorar 21 000 M. gekostet und stellt trotz Befriedigung aller Ansprüche auf 

verfeinerte Wohnkultur ein Beispiel rationellster Grundrißlösung dar.

D e r  E i n g a n g  liegt nach Norden als einzige Ö ffnung in der Außenwand. E in  W  o h n r a u in ist m it 

durchgehender Fensterwand nach Westen zu voll^eöffnet. D a s  E ß z i m m e r  blickt durch drei Glastüren nachO O
Süden. E in  A r b e i t s z i m m e r  ist ebenfalls durch ein langes Fensterband nach Süden in nahe Beziehung 

zum Garten gebracht. D ie  S o n n e n t e r r a s s e  wird durch den llau$körper gegen kalte Winde geschützt.

R a u m b e z e i c h n u n g  E r d g e s c h o ß :

1 Eingang und Garderobe,

2 W .C.,

3 Arbeitszimmer,

4 Wohn- und Eßzimmer,

5 Küche,

ü Speisezimmer,

7 Kinderspielzimmer.

Obergeschoß: 1 Elternschlafzimmer

2 Treppendiele,

3 Bad,

-1 und 5 Schlafzimmer,

6 Begehbare Terrasse.

E N T W  l H F F Ü lt E IN  E l  N V A M l  L I  E N W  0  11 N II A U S . 1931

___  * > »
"> i ' f

G r u n d r i s s e  E r d -  u n d  O b e r g e s c h o ß  

Maßstab 1:200
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IIAUS R ID D ER , BLANKENESE AN DER ELBE, B a u j a h r  1929. (Siehe Tafel 114)

[TyrrnTTT

mSStk
¡1*1»

M
i l l s

¡äSsan

K l e i n e r  B a u p l a t z ,  nicht viel über 1000 qm, preußisches Staatsgebiet, liegt eingeengt zwischen ebensol­

chen Grundstücken. Reste einer typisch Schleswig-Holsteiner Landschaft noch vorhanden, teilweise begrenzt 

durch alte Knicks (Hecken).

K l e i n e s ,  f a s t  q u a d r a t i s c h e s  l l a u s ,  hinter die gegebene Bauflucht zurückgerückt, um den größten Teil 

des Gartens als grüne Rasenfläche im Süden vor dem llaus zu haben, zweigeschossig, ganz unterkellert, nach 

ganz bestimmt gegebenem Programm: nach Osten ein Tagesraum, nach Süden die Schlafräume, im  Erdgeschoß 

außerdem die Küche m it Nebenräumen, im Obergeschoß nach Osten der Wöhnraum mit großen Blumenfen­

stern, nach Westen Speisezimmer und ein weiteres Wohnzimmer, nach Norden das Arbeitszimmer des Mannes, 

(llaus eines Malers, welcher im  Hauptberuf Lehrer ist.)

E r d g e s c h o ß :  L Mädchenzimmer, 2 W indfang, 3 Halle, 4 Tagesraum, 5 Garderobe und W.G., ü Schrank,

7 Küche, 8 Elternschlafzimmer, 9 kmderschlafzimmcr, 10 Bad.
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HAUS R ID D ER , BLANKENESE. S t r a ß e n s e i t e .  Baujahr 1929 (Einzelheiten des großen Fensters auf Tafel 1 IG)



H a u s  11 i d (1 c r , B l a n k e n e s e  a. d. Elbe. S ü d s e i t e

1. O b e r g e s c h o ß :  1 Zimmer der Dame, 2 Arbeits­

zimmer des Herrn, 3 Speisezimmer, 4 Wohnrauin. 

G a r t e n :  Große Rasenflächen mit Knicks, zum Teil vor­

handene alte Baume, in Streifen angelegte Stauden.

M a te r ia l:  Zemenlpulz, hellgrau gestrichen, farbige Block- 

zargenfenster, begehbarer Dachgarten, zum Teil sparsame 

Klinkerverwendung, Terrasse ebenfalls in Klinker.

l l a u s  K i d d e r ,

B l a n k  e n e s e  a. d. Elbe

Der Zugang zur Dachterrasse wird durch 

eine äußere Eisentreppe vom Wohnzim­

mer aus vermittelt.

415



Verlag: Georg D. W.Callwey-München /  Verantwortlich: Reg.-Bmstr. G.Harbers, städt. Batirat, München /  Bei unverlangten Zusen­
dungen lehnt der Verlag jede Verantwortung ab. Rücksendung erfolgt nur, wenn Porto beiliegt /  Druck: Kästner & Callwey- München

IIAUS HECKE, 1928 

SCHMALENBECK 

BEI HAMBURG

Hamburger Staatsgebiet, 
schmaler tiefer Platz, im  

Hintergrund Waldbestand, 
an der Straße aller Knick, 
liegt eingebaut zwischen 
gleich großen Parzellen, 
sehr schöner aller Baum­

bestand vor dem Hause. 
(Haus eines Hamburger 

Universitätsprofessors.)

Im  Parterre Wohnräume; 
1. Slock Schlafräume m it 
angebautem Wirtschaftsflü­
gel, die Wohn- und die 

Hauptschlafräume sind nach 
Osten orientiert.

1) e r G a r t e  n liegt nach dem Wasser zu (großer Teich 
hinter der Ostgrenze des Hauses), große Grünflächen m it 
neuangepflanzten Bäumen.

M a t e r i a l :  Putzbau, weiß gestrichen, Holzdecken, far­

bige Fenster.

1. O b e r g e s c h o ß :  1 Schlafzimmer des Kindes, 2 Bad, 
3 Mädchenzimmer, 4 Schlafzimmer der Dame, 5 Schlaf­

zimmer des Herrn, G Fremdenzimmer.

E r d g e s c h o ß :  1 Vor­
räte, 2 Vorräte, 3 Wasch­
küche, 4 Vorräte, 5 K in­
derspielzimmer, ti A\ ind- 
fang, 7 Garderobe, 8 

W.C., 9 Küche, 10 Ar­
beitszimmer des Herrn, 
11 Speisezimmer.
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KUNSTAUSSTELLUNGSGEBAUDE IN  HAMBURG U m b a u  (zu Seile 377— 381) 
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UMBAU DES RUNSTAUSSTELLUNGSGEBÄUDES IN  HAMBURG 

K o n s t r u k t i o n s e i n z e l l i e i t e n  des  S a a l g l a s d a c h e s  zu Seite 380)
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TAFEL 105
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10. 50 m2, rechts 11. 51 in2
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TAFEL 108/109
D E R  B A U M E IS T E R  

‘29.JAHRGANG, HEFT 10

HAUS BAUER IN WOHLDORF BEI HAMBURG 

Architekt Professor Karl Schnei der  , B.D.A.

(zu Seite 382 u. folgende)

E i n z e l h e i t e n  e i n e s  Eckfenst ers  u n d  R o l l a d e n s

"1 M JTEB

G r u n d r i ß  des Dachaufbaues und der Dachterrasse 1:100 

L  ä n g s a n s i c li t der Nordseite
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TAFEL 110DER BAUMEISTER

‘29. JAHRGANG, HEFT 10

Zinkabdcckung
Zementschicht
Mauenverk

E i n z e l h e i t e n  zur Wand-, Fenster-, Terrassen- und 

Dachkonstruktion 1: 20

HAUS BAUER (zu Seite 382 u. f.)

a) Rinnenkessel 
Fallrohr 
Sieb 
Halter

b) Mauenverk 
Zement
Pappisolierung

c) Zinkeinfassung 
Holzzarge 
Eisennute 
Fensterflügel 
Spiegelglas 
Futterstück 
Fensterzarge 
Fensterflügel 
Spiegelglas 
Futter
Vorhangschiene
Jalousienkasten

d) Fallrohr 
Anschlußleitung 
Zementputz wasserdicht 
Mauerwerk 
Pappisolierung 
Luftschicht 
Mauerwerk
Kalkputz

e) Mauenverk 
Zementputz wasserdicht 
Magerbetondecke 
Betonfundament

g) Ilolzroste 
eingelegte Kastenrinne 
Pappisolierungen 
Ilolzunterlage 
Rinncnauslauf in Blei 
Sieb

h) Ilolzroste 
Zinkeinfassung 
Kiesschicht
doppelt geklebte Papplage
Holzschalung
Ausgleichbohlen
Balkenhölzer
Lehmentierung
Einschub
Einschublatten
Schalung
doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz

i) Fensterunterstück 
Winkeleisen 
Zargenunterstück 
Bleidüllo 
Zinkabdeckung 
Eisenwinkel 
Schweißwasserrinne 
Fensterunterstück 
Zargenunterstück 
Fensterbank 
Gratleiste 
Asbestplatte

k

T

k) Fußleiste 
Holzfußboden 
Lagerhölzer 
Pappisolierung 
Schlackenfüllung 
Kiesbeton 

1) Kalkmauerwerk 
Rabitzdraht 
Sturzträger 

m) Zinkeinfassung 
Kiesschicht
doppelt geklebte Papplage
Holzschalung
Balkenholz
Pappisolierung
Lehmentierung
Einschub
Einschublatten
Schalung
doppeltes Rohrgewelw 
Gipsputz 

n) Zinkabdeckung 
Zargenholz 
Fensterflügel 
Spiegelglas 
Futter 
Zargenholz 
Fensterflügel 
Spiegelglas
Futter und Bekleidung

0 —i 

© — i— i— i 

— — © — i i— r

o) Zinkabdeckung
Mauenverk in Kalkmörtel 
außen nicht verputzt 
2 X  Keimscher Mineral- 

farbenanstrich 
innen Kalkputz 

p) Sturzträger 
Rabitzdraht 
Kalkputz 

q) Spiegelglas
Fensterunterstück
Winkeleisen
Bleidülle
Ziukabdeckung
Eisenwinkel

Schweißwasserrinnenstück
Zarge
Fensterflügel 
Spiegelglas 
Fensterbank 
Gratleisten 
Deckleiste 

r) Fußleiste 
Holzfußboden 
Balkenhölzer 
Lehmentierung 
Einschub 
Einschublatte 
Holzschalung 
doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz

VERLAG GEORG D.W . CALLWEY - MÜNCHEP*



DER BAUMEISTER
29. JAHRGANG, HEFT 10

TAFEL 111

IIAUS RÖMER-OSWALDOW SRY, ALTONA-OTHMARSCHEN 

E i n z e l h e i t e n  der Konstruktion i. M. 1 :20  (zu Seite 394 u. f.)

Zinkeinfassung
Kicsschicht
doppelte Papplage
Juteeinlage
Betonausgleichschicht
Beton
Edelputz

a) Geländereisenstäbe 
Geländergasrohrhandlauf

b) Sturzträger 
Zementmauerwerk 
Edelputz

c) Zinkabdcckung 
Zargenholz 
Eisennute 
Blendrahmen 
Fensterflügel 
Spiegelglas
Futter und Bekleidung
Jalousienöffnung
Gardinenkasten

d) Heizkörper 
Fußleiste 
Gipsputz 
Scnlackenplatlen 
Luftschicht 
Papplage 

Mauenverk 
Edelputz 
Fußleiste 
Parkettfußboden 
doppelter Blindhoden 
Lagerhölzer 
Pappisolierung 

Koksasche
Beton

e) Balkonfußboden 
Platten 
Zemcntestrich 
doppelte Papplage 
Zementausgleichschicht 
Betondecke, Pohlmann 
Hohlkörper 
Korkplatten 
Gipsputz

f) Brausebad 
Platten
Zementestrich
Betondecke
doppelt geklebte Papplage 
doppelter Einschub 
Einschublatten 
Deckenschalung 
Holzbalken
doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz

g) Zinkeinfässung 
Kiesschicht
doppelt geklebte Papplage
Holzbalkendecke
Latten angehängt
Lattenrost
Korkplatten
Gipsputz

h) Türrahmen
Zargen unterstück mit Blech 

belegt 
Bleieinfassung 
Zinkwinkel 
Holzfußboden 
Balkenholz 
Lehinentierung 
Einschub 
Einschublatten 
Deckenschalung 
doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz

i) Spiegelglas 
Fensterflügel 
Blendzarge 
Außenzarge 
Zinkabdeckung 
Eisenwinkel 
Mauenverk 
außen Edelputz 
innen Pappisolierung 

k) Betondachplatte 
Zinkeinfassung

1) Kiesschicht
doppelt geklebte Papplage 
Juteeinlage 
Dachschalung 
Latten verdübelt

Luftraum 
Betondecke 
Edelputz 

m) Klinkermauerwerk 
Pappisolierung 
Balkenholz 

n) Holztäfelung 
Fensterbank 
Schvveißwasserrinne 
Bleidülle 
Gratleiste 
Asbestplatten 
Wasserbehälter 
Heizkörper 
Gipsputz 
Scnlackenplatlen 
Luftschicht 
Papplage 
Mauenverk 

o) Edelputz 
Beton
Rabitzdraht 
Papplage 
Mauenverk 

p) Betonsims 
Zinkeinfassung 
doppelt geklebte Papplage 
Juteeinlage 
Beton eisenarmiert 
Edelputz

VERLAG GEORG D .W . CALLWEY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
29. JAHRGANG, HEFT 10

TAFEL 112

Zinkeinfassung Nr. 14

Gasrohrgcländer
Eisenstütze

[ L |

:d =
Eisenslützen
Bleiverguß
Zinkabdeckung

Mauerwerk in Kalkmörtel 
innen Kalkputz 
außen Zementputz

Jalousienkasten 
Papplage Nr. 80 

Beton
Zementputz
Edelputz

a
Rahmenzelle 
doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz

Jalousienkasten-Verkleidung
GardinenkastenW

f t

Zementmauerwerk
Zementputz
Edelputz

Ilausabfangträger
Eisenkonsolen

Jalousienkasten

U-Eisenstützen

Fußleiste
Holzfußboden
Lehmentierung
Einschub

Einschublatten
Schalung
doppeltes Rohrgeweb 
Gipsputz

Fußleiste 
Holzfußboden 
Lehmentierung 
Balkenholz 
Einschubbretter 
Einschublatten 
Ilolzschalung 
doppeltes' Rohrgeweb« 
Gipsputz

©- “V=!
Fenstersohlbank
Asbestplatten
Heizkörper

IIAUS SCHNEIDER, ALTONA-BAHRENFELD 

E i n z e l h e i t e n  der Fenster-, Decken-, Wand-, Terrassen- und Dachkonstruktion, i. M. 1:20

a) Flachklinkerfußboden 
Zementestrich 
Kragträger 
Betonauffüllung 
Pohlmanndecke 
Bleieinfassung

b) Bleiabdeckung 
Zargenholz
Futter und Bekleidung
Fensterrahmen
Spiegelglas

c) Zinkeinfassung 
Klinkcrabdeckschicht

Zementmauerwerk 
Zemcr.tpulz 
Edelputz

d) Eisenwinkeleinfassung 
Klinkerbelag 
Zementeslrich 
Zinkeinfassung 
Eisenstützen an Trägern be­

festigt 
Bleiverguß
Beton innerhalb Träger
Zementputz
Edelputz

e) Spiegelglas
Fensterunterstück
Eisenwinkel
Zargenholz
Eisenwinkel
Zinkabdeckung
Pappisolierung
Holztäfelung
Sohlbank mit Schweißwasser­

rinne 
Bleidülle 
Gratleisten 
Deckleisten

f) Pohlmanndecke 
Rabitzdrahtgewebe 
Zementputz 
Edelputz

g) Kiesschicht
Papplage Nr. 80 geklebt 
Juteeinlage und Arco-Scalith 
Papplage Nr. 80 
Zementausgleichschicht 
Pohlmanndecke

h) Pappisolierung 
Zementmauerwerk 
Zementputz 
Edelputz

VERLAG GEORG D. W . CAIXW EY - MÖNCHEN



DER BAUMEISTER

29. JAHRGANG, HEFT 10

© — Tl
HAUS MUELLER-DRENKBERG, 

IIAMBURG-OHLSTADT

(zu Seite 405 u. f.)

£

Klinkermauerwerk in Zerrtent
Beton

1i.............

d • 
__p 1¡Ei ...........

..... ...... .

.............................

----------------
,

C/5

E i n z e l h e i t e n  des Daches, der Fenster und des

Balkons, 1: 20 ( ^ )

T“ 1 ..

: c

r~.......... - - ........

u

—---
-....  B  _

a) Klinkermauerwerk 
Papplage 
Zinkabdeckung 
Zargenstück 
Fensterflügel 
Spiegelglas

b) Spiegelglas 
Fenslerflügelunterstück 
Eisen winkel
Zargen
Bleidülle
Zinkabdeckung
Eisenwinkel
Schweißwasserrinne
Fensterbank
Gratleisten
Deckleiste

c) U-Eisensäule
Futter und Bekleidung
Klinkermauerwerk
Teerstricke
Holzzargen
Eisennuten
Fensterflügel
Spiegelglas

d) Platten 

Zementausgleichschicht 
Beton

e) Betonfundament 
Magerbeton

f) Zementputz wasserdicht 
Drainage

g) Jalousienkasten 
Futter und Bekleidung 
J alousienöf fnung 

Aluminiumvorhangschienen
h) Türfüllung 

Türzarge 
Winkeleisen

Zargenstück mit Blech 'Tbe- 
legt

U-Eisenschiene für Schweiß­
wasser 

Bleidülle 
Bleieinfassung 
Eisenwinkel

i) Türfüllung 

Zargenunterstück 
Eisenwinkel 
Holz/arge

l -Schiene für Schweißwasser 
Bleidülle 
Bleieinfassung 
Holzsctiwelle 

k) Holzfußboden 
Balkenholz

Lehmentierung
Einschub
Einschublatten
Schalung

doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz

Balken in Differdinger ein­
gelascht 

1) Kiesschicht
doppelt geklebte Papplage 

Nr. 80 
Juteeinlage 
Holzschalung 
Lehmentierung 
Einschub 

Einschublatten 
Holzschalung 

doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz 

m) Platten

Zementestrich
doppelt geklebte Papplage
Juteeinlage
Bimsbeton
Beton innerhalb Träger 
Kragträger Differdinger 
Fenstersturzträger verlascht 
Luftschicht

Rabitzdraht 
Gipsputz 

n) Platten
Zementestrich 
Rabitzdraht 
Bleieinfassung 
Bimsbeton 

o) Zinkeinfassung 
Zargenholz 
Jalousieneisen 
Tür zarge 
Türfüllung 

p) Zinkeinfassung 
Klinkermauerwerk 
Zementfugung 

q) Parkett 
Asphalt 
Ausgleichbeton 
Beton 

r) Zargenholz 
Eisennuten 
Fensterflügel 
Spiegelglas 

s) Pappisolierung 
Beton 

t) Klinkerschicht 
Pappisolierung 

u) Raum für elektrische Lei­
tungen und Steckdose

TAFEL 113/114

Kupferabdeckung, seitlich und
oberhalb ,r _ . .

Kupferabdeckung

a) Edelputz auf Zementputz 
Rabitzdrahtspannung 
Jalousienkasten 
Dachpappe 
Rabitzdraht
Beton
Edelputz
Bleiabdeckung

b) Platten 
Zementestrich 
Asphaltplatten
doppelt geklebte Papplage
Bimsbeton
Betondecke
Rahmenzellendecke, System 

Pohlmann 
Rabitzdrahtgewebe 
verzinkte Eisen 
Gipsputz

c) Geländer Maschendrahtaus-
führung 

Stützen in Blei vergossen 
Winkelabdeckung

Kupferblccheinfassung
Kupferkastenrinne
Kupferabdeckung

d) Geländerausführung: 
Eisenstützen 2x4 cm 

Felder lx l»  —  m 
ausgefüllt durch Maschen 
Drahtgewebe lot- und

waagerecht 
innerhalb Eisenwinkel 

liegend
e) Pohlmannrohrzelle 

doppeltes Rohrgeweue 
Gipsputz

f) Platten 
Zementestrich 
Rabitzdraht 
Beton 
Erdreich

g) Platten 
Rabitzgewebe 
Zementausgleichschicht 
doppelte Papplage, geklebt

Bimsbeton 
Pohlmanndecke 
Einfassung Kupferblech

h) Kiesschicht 
Papplage Nr. 80 
Juteeinlage 
Papplage Nr. 80 
Zementausgleichschicht 
Betondecke

i) Öffnung zum Einbauen der
Jalousien 

Papplage Nr. 80 
Rabitzdraht
Schlackenbeton mit Gips­

zusatz 
Zementputz 
Kupferabdeckung 

k) Kupferabdeckung seitlich 
1) Betongesimse 

Zementputz 2 cm 
Edelputz 1,5 Cm 

m) doppelt geklebte Papplage 
mit Juleeinlage

Zementausgleichschicht 
Betongesimse 

n) aufgelegte Kupferkastenrinne 
Abdeckung des Gesimses 

durch Kupferblech 
o) l 1/« cm Edelputz

auf Zementputz 2 cm stark 
Rabitzgewebe 
Rohrzellendecke 

p) Kiesschicht
Papplage Nr. 80 
Juteeinlage 
Papplage Nr. 80 
Zementausgleichschicht 
Betondecke, Pohlmanndecke 

q) Platten
Rabitzgewebe
Zementlage
doppelt geklebte Papplage 

Nr. 80 
Juteeinlage
Bimsbetonausgleichschicht 
Betondecke, rohlmanndecke

e& U g  GEORG D .W . CALLWEY - MÖNCHEN

Pitchpine-Fußboden 
Balken 12x24 
Lehmauffüllung 
Einschub 

Einschublatten 
verzinkte Rabitzhalter 
Rabitzdraht 
Gipsputz

Messingrost
Heizkanal

Parkettfußboden
Asphalt
Beton

IIAUS L., HAMBURG-DÜVENSTEDT 

E i n z e l h e i t e n ,  1 :20  (zu Seite 407 u. f.)

_____________________ 3 3 __________________

Mauerwerk
außen Edel- und Zemehtputz 
innen Kalkwandputz



DER BAUMEISTER

29. JAHRGANG, HEFT 10

HAUS MUELLER-DRENKBERG, 

IIAMBURG-OHLSTADT

(zu Seite 405 u. f.)

E i n z e l h e i t e n  des Daches, der Fenster und des 

Balkons, 1: 20

a) KJinkerrnaucrwerk 
Papplage 
Zinkabdeckung 
Zargenstück 
Fensterflügel 
Spiegelglas

b) Spiegelglas 
Fensterflügelunterstück 
Eisenwinkel
Zargen
Bleidülle
Zinkabdeckung
Eisenwinkel
Schweißwasserrinne
Fensterbank
Gratleisten
Deckleiste

c) U-Eisensäule
Futter und Bekleidung
Klinkermauerwerk
Teerstricke
Holzzargen
Eisen nuten
Fensterflügel
Spiegelglas

d) Platten 

Zementausgleichschicht 
Beton

e) Betonfundament 
Magerbeton

f) Zcmentpulz wasserdicht 
Drainage

g) Jalousienkasten
Futter und Bekleidung
Jalousienöffnung

Aluminiumvorhangschicnen
h) Türfüllung 

Türzarge 
Winkeleisen

Zargenstück mit Blech l>e- 
legt

U-Eisenschiene für Schweiß- 
wasser 

Bleidülle 
Bleieinfassung 
Eisenwinkel

i) Türfüllung 

Zargenunterstück 
Eisenwinkel 
Holzzarge
L'-Schiene für Schweißwasser 
Bleidülle 
Bleieinfassung 
Holzsch welle 

k) Holzfußboden 
Balkenholz

Lehmentierung
Einschub

Einschublatten
Schalung

doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz
Balken in Differdinger ein­

gelascht 
1) Kiesschicht

doppelt geklebte Papplage

Juteeinlage 
Ilolzschalung 
Lehmentierung 
Einschub 
Einschublatten 
Holzschalung 

doppeltes Rohrgewebe 
Gipsputz 

m) Platten

Zementes trich
doppelt geklebte Papplage
Juleeinlage
Bimsbeton

Beton innerhalb Träger 
Kragträger Differdinger 
Fenstersturzträger verlascht 
Luftschicht

Rabitzdraht 
Gipsputz 

n) Platten
Zementestrich 
Rabitzdraht 
Bleieinfassung 
Bimsbeton 

o) Zinkeinfassung 
Zargenholz 
Jalousieneisen 
Türzarge 
Türfüllung 

p) Zinkeinfassung 
Klinkermauerwerk 
Zementfugung 

q) Parkett 
Asphalt 
Ausgleichbeton 
Beton 

r) Zargenholz 
Eisennuten 
Fensterflügel 
Spiegelglas 

s) Pappisolierung 
Beton 

t) Klinkerschicht 
Pappisolierung 

u) Raum für elektrische Lei­
tungen und Steckdose

Klinkermauerwerk in Zerftent
Beton 1

nr .... 1

Eisenstützen
Winkeleisen
Maschendraht

Zinkeinfassung
Eisenstützen an Träger ange­

lascht

Bleiverguß
Beton
Edelputz

Kupferabdeckung, seitlich und 
oberhalb

Kupferabdeckung

TAFEL 113/114

Messingrost
Heizkanal

a) Edelputz auf Zementputz 
Rabitzdrahtspannung 
Jalousienkasten 
Dachpappe 
Rabitzdraht
Beton
Edelputz
Bleiabdeckung

b) Platten 
Zementestrich 
Asphaltplatten
doppelt geklebte Papplage
Bimsbeton
Betondecke
Rahmenzellendecke, System 

Pohlmann 
Rabitzdrahtgewebe 
verzinkte Eisen 
Gipsputz

c) Geländer Maschcndrahtaus-
führung 

Stützen in Blei vergossen 
Winkelabdeckung

Kupferblecheinfassung
Kupferkastenrinne
Kupferabdcckung

d) Geländerausführung: 
Eisenstützen 2x4 cm 

Felder lX l .  —  m 
ausgefüllt durch Maschen 
Drahtgewebe lot- und

waagerecht 
innerhalb Eisenwinkel 

liegend
e) Pohlmannrohrzelle 

doppeltes Rohrgewene 
Gipsputz

f) Platten 
Zementestrich 
Rabitzdraht 
Beton 
Erdreich

g) Platten 
Rabitzgewebe 
Zeinentausgleichschicht 
doppelte Papplage, geklebt

Bimsbeton 
Pohlmanndecke 
Einfassung Kupferblech

h) Kiesschicht 
Papplage Nr. 80 
Juteeinlage 
Papplage Nr. 80 
Zementausgleichschicht 
Betondecke

i) Öffnung zum Einbauen der
Jalousien 

Papplage Nr. 80 
Ramtzdraht

Schlackenbeton mit Gips­
zusatz 

Zementputz 
Kupferabdcckung 

k) Kupferabdeckung seitlich 
1) Betongesimse 

Zementputz 2 cm 
Edelputz 1,5 cm 

m) doppelt geklebte Papplage 
mit Ju teein läge

Zementausgleichschicht 
Betongesimse 

n) aufgelegte Kupferkastenrinne 
Abdeckung des Gesimses 

durch Kupferblech 
o) l l /2 cm Edelputz

auf Zementputz 2 cm stark 
Rabitzgewebe 
Rohrzellendecke 

p) Kiesschicht
Papplage Nr. 80 
Juteeinlage 
Papplage Nr. 80 
Zementausgleichschicht 
Betondecke, Pohlmanndecke 

q) Platten
Rabitzgewebe
Zementlage
doppelt geklebte Papplage 

Nr. 80 
Juteeinlage
Bimsbetonausgleichschicht 
Betondecke. Pohlmanndecke

IIAUS L., HAMBURG-DÜVENSTEDT 

E i n z e l h e i t e n ,  1 :20  (zu Seite 407 u. f.)

Pitchpine-Fußboden 
Balken 12x24 
Lehmauffüllung 
Einschub 

Einschublatten 
verzinkte Rabitzhalter 
Rabitzdraht 
Gipsputz

Parkettfußboden
Asphalt
Beton



doppelt geklebte Papplage
Juteeinlage
Arco-Sealith
Dachschalung
Aufsattelung
Balkenholz

Lehmentierung
Einschub
Einschublatten
Deckenschalung
doppeltes Rohrgewebe
Gipsputz

UNUABPECKUHj
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B IU M C N H A 5 K N
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HAUS LATTERMANN (zu Seite 410— 411) 

E i n z e l h e i t e n  der Konstruktion 1: 20

HAUS R ID D E R  (zu Seite 414) 

E i n z e l h e i t e n  der großen Fenster i. I. St,

Kiesschicht

DER BAUMEISTER TAFEL 115
29. JAHRGANG, HEFT 10

VERLAG GEORG D .W . CALLWEY - MCNCHEN



DER BAUMEISTER

29.JAHRGANG, HEFT 10

TAFEL 116

E i n z e l h e i t e n  H a u s  S p ö r h a s e  (siehe Seile 398)

a) Zinkeinfassung Nr. 14 
Zemehtabgleicmmg 
Kalksleinmauenverk

b) Lüftungsrosette 
Zementputz 2 cm stark

c) Doppelt geklcblc Papplage 
Nr. 100

Zinkwinkel und Zugstreifen
Juteeinlage
Arco-Sealith

Bohlenhölzer 
Dachschalung 18 mm 
Balkenhölzer 
Torfoleum
Einschubbretter 24 mm

Einschublatten 3x5 
Deckenschalung 18 mm 
doppelte Rohrung 
Gipsputz

VERLAG GEORG D .W . CALL WEY - MONCBEN


